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ſchnitten (die häuslichen und die politiſchen Altertümer). (Vgl „Die reli
giöſen, häuslichen und politiſchen Altertümer der Bibel“, von Schäfer,
1891 Die einzelnen Abſchnitte ſind wieder In mehrere Hauptſtücke apitel
erlegt, 1e nachdem der einfallende Gegenſtand ES erheiſ

— Rühmlichſt
muß hetont werden, daß der geehrte Verfaſſer ſich ſtreng den bibliſchen
Text gehalten und namentlich Iun der Anführung der bekräftigenden Parallel
ſtellen einen beſonderen ſer mit ritiſcher Genauigkeit bewieſen hat
Da jedo vorliegendes Werk gewi au über „akademiſche Vorleſungen“
hinaus ſich ſehr verbreiten wird, öge EeS dem Rezenſenten Tlaubt ſein, einige

allerdings nurl ſubjektive emerkungen etwa für die nächſte Auflage
hier einfließen laſſen Vor allem iſt EeS ge 109, daß, ſtreng 9E⸗
nommen, die 1  35  E Geographie und die hiemit verbundene 1  0
Naturkunde nicht um Gehiete der ibliſchen Archäologie gehört; jedo muß
doch zugegeben erden, daß die Beſchaffenheit eines Landes mit ſeinen
Wohnſitzen viel Licht ber das Geſamtleben eines Volkes verbreitet. ＋

er
würde ein Kapitel ber dieſen un dem Hauptgegenſtande keineswegs
nachteilig, im Gegenteil ſehr förderlich ſein. Eine Hauptaufgabe des Ar
äblogen unſerer Zeit eſteht ferner au un der Verwertung der reich⸗.. haltigſten Ausgrabungen und orſchungen In egypten, ſſyrien W.,
wodurch die 1  1  E Archäologie gerade ezügli des Religions⸗Privat⸗
und Staatsaltertums mehrfach wiſſenſchaftliche Geſtalt hat
Namentlich würde Rezenſent Elne beſondere Aufmerkſamkeit betreffs der
Aegyptologie empfehlen; denn gerade eH  en hatte auf die Archäologie
der ibliſchen Völker, peziell auf Jsrael, einen weſentlichen Einfluß;

hinſichtlich der religiöſen Anſchauungen über den frommen nen.
kultus; bezüglich des Landbaues und der verſchiedenen Handwerke Kultur
des Bodens für den Feld und Gartenbau); ebenſo Iun Hinſicht auf die
muſikaliſchen Inſtrumente, we bei den en Aegyptern un großer
Mannigfaltigkeit der Formen vorkamen; ogl ilkin ent⸗
ſprechender Weiſe könnte auch auf andere Völker, wie Protochaldäer oder
adier, rier und andere kurz hingewieſen und die Hau  uUn  E— —— herausgehoben erden, ſo eit ſie für die un Betracht kommen.
Dies hat übrigens der Herr Verfaſſer ohnedies hie und da richtig An
deutet. Es eruhr angenehm, daß gelegentli auch das Neue Teſtament
berückſichtigt wird, ni iellei doch der Verfaſſer des
Hebräerbriefes das Richtige angegeben at ? Der nagogen⸗Gottes⸗
dienſt könnte (ſtatt eines pendix 167) wohl beſſer glei an

und ehen Aſe des angeblichen Alters erörter werden.
Auch der endix ber die „Zeitbeſtimmung“ 299 würde wohl beſſer
5  ur O. 81 paſſen Einzelne omente (Trraten chon durch die Umſchreibung,
daß eine nähere Erklärung ei geben iſt, wie beim Tenupha (Weben),
oder bei der „benedictio Sacerdotalis“ 66)—

ů

echt willkommen iſt das alphabetiſche Sachregiſter Schluſſe de—J‚ Werkes 395—- 411), wodurch dem eſer zugleich ein wertvolles &  EeL
torium deſſen eboten wird, was der Herr Verfaſſer un elnem recht nE und deutlich dahinfließenden Latein, der Mutterſprache der wiſſenſcha
lichen Theologie, eingehend Tklärt Daß Druckverſehen, namentlich bei den
hebräiſchen diakritiſchen Zeichen, vorkommen, iſt bei einem Erke
wohl unvermeidlich. Die äußere Ausſtattung läßt wahrhaftig nichts u
wünſchen übrig Rezenſent wünſ dem mit ganz beſonderem Fleiße,
Intereſſe, Gelehrſamkeit und ſorgfältiger Umſicht gearbeiteten Werke die
beſtverdiente Anerkennung und allſeitige Berückſichtigung.

Prag Leo Schneedorfer.
12 Ipnotismo 20 Spiritismo dal Dir. Gius. Lapponi,

2² ed Roma 1906 Desclée, Lefehure 0⁰ (HypnotismuswSNCNNNRNRNRCRRRARA
.  —  —
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und Spiritismus, von Dr oſe Lapponi.) Eine mediziniſch⸗kritiſche
Studie. 8 222

Der ühmlich bekannte Leibarzt weiland Seiner Heiligkeit Leo
und des regierenden Papſtes Pius . Dr Lapponi, gibt im vor

liegenden eL  en eine gediegene 7mediziniſch⸗kritiſche Studie“, wie
ſe ſeine Arbeit nennt, ber die Erſcheinungen des modernen Hypnotis⸗
mus und Spiritismus. Sein anerkannter Ruf als eines Fachmanns und
Profeſſors der angewandten nthropoogie an der ademte der hiſtori
juridiſchen Konferen Rom und ſeine geläuterte chriſtliche Welt⸗
anſchauung befähigen ihn, u der beſtehenden Literatur ber dieſen Gegen⸗

iefernan einen weſentlich ergänzenden Beitrag
ſſer elbſt Im Schlußkapitel (8.)Den ꝗ

nhalt des Werkes gibt der Erfa

Der Hypnotismu und derin Form von Schlußfolgerungen alE an!

Spiritismus QV  * un ihrem Weſen, ſeit den älteſten Zeiten mehr oder
weniger faſt allen CET L ekannt Belege hiefür werden aus der
Geſchi der eiden und der a)  Uden angeführt. Beonders auffallend In
die angeführten Tatſachen und Berichte über das Zitieren der Seelen der
Verſtorbenen un der Liturgie der Indier und die Zauberkünſte der mn
diſchen Fakkire. 8 der Offenbarungsgeſchichte des Alten Bundes werden
die Kapitel II und VIII des Exodus mit den „Wundern 44 der ägyptiſchen
Zauberer gegenůber den Wundern des Oſe angeführt Das Orakelweſen

bei den Griechen und ömern, das auberweſen imund die Sybillen Erſcheinungen auchMittelalter, analoge und identiſche Berichte ber
bei den Völkern In den neu entdeckten We  etlen bilden die hiſtoriſchen
Prämiſſen un dem und Kapitel u der oben zitierten Schlußfolgerung.

Der Verfaſſer betont nachdrückli die notwendige objektive eidung
Und Unterſcheidung zwiſchen den Phänomenen des Hypnotismus und des
Spiritismus; gibt aber ſelbſt * daß unmögli iſt, die charf abgren⸗
zende Linie zwiſchen beiden Gebieten ziehen und daß die rſcheinungen
heider Oft vermiſcht und allmähli ineinander übergehend erſcheinen. Im
Grenzgebiete ſpricht eL vom „Hypno⸗Spiritismus“. ap Der
„animaliſche Magnetismus“ éSGmers und deſſen Nachfolger iſt mit dem
Hypnotismus enti (quaestio facti geht derNach Darlegung der hiſt Liſ rage
Verfaſſer zuLr Löfung der philoſop

iſchen Frage über, von der
ſache des Hypnotismu und Spiritismus (quaestio causae) Betreffs
des ypnotismu elangt der Folgerung Der Hypnotismus iſt

ſeinem Weſen nichts anderes als krankhafte Affektionen de Nerven⸗
hſtems, E au künſtlich hervorgerufen werden können. Dieſe Er⸗
ſcheinungen haben ihre Analogien un den phyſiſch⸗pathologiſchen Er⸗
ſcheinungen des ge  öhnlichen Lebens (Lethargie, Katalephie, Hiſterie,
Wirkungen des Opiums u Dieſe wahrſcheinlich hiſteriſchen Uſtände
des Hypnotismu können angeboren oder ben, auernd oder vorüber⸗
gehend ſein; ſie en ſich niemals vollkommen geſunden Perſonen vor.
Die Suggeſtion, als Hauptphänomen des Hypnotismus, iſt eine krankhafte
Nervenaffektion derſelben Art Dieſe Erſcheinungen gehören eL aus

der natürlichen Ordnung Teilweiſe können ſie auch hei
Tieren hervorgerufen werden (TIn magneti  ES Fluidum iſt die Ur
ſache der Erſcheinungen, eren Erklärung in den natürlichen hyſiſch
phyſiologiſchen Funktionen des wunderbaren Kompoſitums aus ei und
Materie, der n

eſe „Menſch“ zuma un den Nervenzentren des CTLe/-x
broſpinal⸗Syſtems iſt

Betreffend den Spiritismus agt der Verfaſſer 212) erſelbe
beſteht tn phyſiſchen und pſychiſch biologiſchen Erſcheinungen eigen⸗
tümlicher Art, E kein nalogon un den natürlichen aGno0o
des Kosmos en iellei iſt die Telepathie ih verwandt. Scheidet
man die Erſcheinungen aus, Ee teilweiſe oder gänzlich als Illuſionen,
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Halluzinationen, phyſi

pathologi

che Uuſtände der Nedien oder gar Be⸗
trug ſich darſtellen, was IM hiſtoriſch⸗kritiſchen Teile der Abhandlunggeſchieht, ſo muß man die ſpiritiſtiſchen Erſcheinungen Im engen Sinne des

Orte als ernatürliche bezeichnen. eiln Naturgeſetz kann uns
eine au ULr wahrſcheinliche Erklärung erſelben geben Der moderne
Spiritismus iſt mit der agie nd der Nekromantie der Griechen und
Römer und des Mittelalter entt So weiſt denn au die induktive
Methode der Empirie auf die xiſtenz von immateriellen, geiſtigen eſen

in, wel allein oder Uunter Kooperation der Medien die eigentliche
Urſache der ſpir Phänomenen ſind eTL die nähere Natur dieſer
Geiſter überläßt der Autor die Antwort der Philoſophie und Theologie.

Im praktiſchen A  ehen bietet owohl der Hypnotismu als auch
der Spiritismus große körperlich⸗ph

iſche und geiſtig-moraliſche etlefür das Individuum und für die eſe chaft Der Spiritismus iſt umſoverderblicher, als die Grundlagen der chriſtlich⸗religiöſen Weltan  auung
untergräbt und gaur keine Vorteile materiellen oder geiſtigen Wohlſeins
dem Menſchen bietet. Dagegen kann der pnotismus, angewandt
vo  2 ſa

Undigen und gewiſſenhaften Ar  00  *  te, als erapeutiſches und päda
gogiſches ittel verwendet werden. Selbſt In der Jurisprudenz kann Iun
jenen en vom Unterſuchungsrichter zielführen verwendet werden, in
welchen begründete Zweifel vorhanden ſind, daß Verbrechen, Zeugenaus⸗ſagen, nklagen nfolge poſt-hypnotiſcher Suggeſtion vorliegen.Perſonen, uim wachen Uſtande abſolut unfähig ſind, ſich des
Einfluſſes des Hypnotiſeurs oder des Nexus der ſuggerierten 405  deen
En  E erinnern, agen, un den hypnotiſchen Zuſtand erſetzt, genauarüber Qu Für den findigen Unterſuchungsrichter ird der Weg offen,auf welchem gerichtlich gültigen Zeugenausſagen und uLr Konſtatierungdes Tatbeſtandes angen kann.

18 der kurzen Rezenſion dürfte ur Genüge erhellen, daß apponi„Ipnotismo t Spiritismo“ einen ſehr ſchätzenswerten, vo  — mediziniſchenStandpunkt weſentlich ergänzenden Beitrag zur Aufhellung der Unklen
rage des Hypnotismu und Spiritismus bildet

Prag Korda.
135 . Sacera Ulgatae Editionis HX IPsis SRXEeII-·

plaribus Vaticanis inter CU Indice COT

rigendorum COllatis eritiee edidit Michael Hetzenauer
Cap Prov. Tirol SePt Professor Exegesis 11 Scholis

Supeérioribus Pontificii Seminarii Romani ad Apollinarem.
Cum approbatione ecclesiastida. Oeniponte 1906 Sumptibus
Librariae Academieae Wagnerianae. (Lexikonformat.)
1143 173* Frks

Michael Hetzenauer, der ſich bereits früher durch ſeine bibliziſtiſchenerke (Kommentar FUum Römerbrief, Bibelkritik, Exegetica und OVUNI
Testamentum grace, t latine kritiſche Ausgaben) einen u  n Namen
in der Gelehrtenwelt erworben hatte, hat an dieſer Bibelausgabe durch
volle mit Aufwand aller Kräfte gearbeitet; bei der Rieſenarbeitunterſtützten ihn mehrere wohl einge  Ulte Mitbrüder, ohne deren Beihilfe
EeS unmögli geweſen wäre, eine Arbeit 3u bewältigen. Mit dieſerRezenſion verbinden wir den Zweck, dem hochwürdigen Klerus einen nähernAufſchluß Üüber die Dispoſition Uund Einrichtung ſowie über den Wert und
die Bedeutſamkeit dieſes monumentalen erkes unſeres vaterländiſchen Ge
ehrten 7 9e

Das Werk iſt eine Liti Ausgabe der klementiniſchen Vulgata und
gibt zunächſt den offiziellen Text der Original⸗Exemplare mit der äußerſten


